1829. 


— 


kung 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 26. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erihnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 73. ſgr., 
i auswärtige aber 1 ½ 184 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe Zeitung auf allen Koͤniglichen 
Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. N 4 an f 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. } 
Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht une 
ſere Schuld, wenn die fruhern Nummern nicht nachgeliefert werden koͤnnen. \ 
Pofen den 26, September 1829. 2227 
Die Zeitungserpedition von W. Decker & Comp. 
—— ä ¹-gß——ß5ßÄ3rQ—ͥQᷓ—33———..—— 
. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Scheele zu Mühl: 
3 * 1 R N hauſen und dem Peer, ener 
a g Hennecke zu Halberſtadt, den Charakter als Ju⸗ 
Berlin den 22. September. Seine Majeftät ſtiz⸗Raͤthe Allergnadigſt zu ertheilen geruhet. 


der König haben dem Königlich Daͤniſchen Hof⸗Ja⸗ 
germeiſter, Grafen Chriſtian von Dannes⸗ 1 5 
tjold:Samfoe, den St. Johanniter: Drden‘ zu A u 8 | and 


verleihen geruhet. a 2 
Seine Königliche Majeſtaͤt haben dem Kriminals : 
Richter Reſch zu Heiligenftadt den Charakter als R u f ion’ 
Kriminal⸗Rath, desgleichen dem Lande und Stadt: St. Petersburg den 3, (15.) Septbr. Am 
Gerichts- Aſſeſſor Herzog zu Nordhauſen, dem 30. August, als am St. Alexander⸗Newskie Tage, 
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und dem Namensfeſte Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfuͤrſten Thronfolgers, wie auch dem Geburts: 
feſte Iheer Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Olga 
Nikolajewna, ward im Beiſeyn Selner Mafeftät 
des Kaiſers, Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin und Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers, der 
Mitglieder des Reichsrathes, der Miniſter, ſaͤmmt⸗ 
licher anweſenden Generale, der Senatoren, des 
Hofes und des diplomatiſchen Corps, in der Kirche 
des Alexander-Newski-Kloſters ein feierliches Te 
Deum und ein Dankgebet für die Einnahme von 
Adrianopel und Kirfs Kiliffa gehalten. 5 

Sonntag, den 1. Septbr., wurde dieſes Dank⸗ 
gebet auch in ſaͤmmtlichen evangeliſchen Kirchen dies 
fer Reſidenz gehörig vollzogen. ; 

Die am 1. (13.) d. Nachmittags mit der Poſt 
angelangte Tifliſſer Zeitung enthalt Nachrichten von 
dem abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps, welche bis 
zum 28. Juli reichen, und damit ſchließen, daß 
bei den Dörfern Chart und Valachor die Truppen 
des Paſcha von Trapezunt nebſt den ſämmtlichen 
Haufen der Laſen, welche ſich gegen unfere- rechte 
Flanke zuſammengerottet hatten, in die Flucht ge⸗ 
trieben worden find, und über 300 Todte, worun⸗ 
ter der Befehlshaber des Kreiſes Hionim, Chan 
All- Beg⸗Uutſchumdſhi⸗Ogli, auch mehrere an⸗ 
fehnliche Deamte verloren haben. Gefangen ges 
nommen wurden 150 Dann, unter denen ſich die 
Beantiten des Osman Paſcha und viele kommandi⸗ 

rende Beg's befinden. Die Anzahl der Feinde, die 
uns gegenüberſtanden, hat, nach Ausſage der Ge⸗ 
fangenen, ſich auf 12,000 Mann. belaufen, 

Allerhöchſtes Reſeript an den Herrn Oberbefehls⸗ 
baber der aten Arme, General: Adjutanten Grafen 
Diebitſch⸗ Sabalkanskl: „Graf Iwan Iwano⸗ 
witſch! Sie haben den denkwürdigen Uebergang 
über die Balfangebirge vollbracht und Unſere Fah⸗ 
nen in Gegenden verpflanzt, wo ſie bisher noch 
nicht geweht hatten; von Sieg zu Siegen eilend, 
zerſtreuten Sie überall die Feinde, wo nur ihre 
Sireltkraͤfte id, ſammelten, und erndteten zugleich 
einen neuen Ruhm, indem Sie der ganzen Welt 
bewieſen, wie großmütbig das Ruſſiſche Heer mit 
frieblichen Landesbewohnern verfährt. Die Folge 
dieſer Ihrer Maaßnahmen war die freiwillige Unter- 
werfung Adrlanopels, der zweiten Hauptſtadt der 
Ottomauniſchen Pforte, ü 

Dieſe wichtigen one die Sie Mir und dem 
Vaterlande erwieſen haben, wenden Ihnen Meine 
vollkommene Eckeunklichkeit und Wohlgewogenheit. 


* 


Ich Ihnen Allergnaͤdigſt hiebe 
Ordens-Inſignien des heiligen 
krufenen. 


herzlichen Dank fuͤr die Ordnung 
wohner der unſern Waffen unterworfen 
bewehrten Feind, 


wohner des Landes ſe 


gewußt haben. 


fin Diebitſch, Gemahl 


niß der Allerhdchſten Zufriedenheit 
zeichneten Verdienſten ihres Gemahls 


neral⸗ Lieutenant Ruͤdiger J., Commandeur des 


4 \ 

9 derſelben verleihe 
i die diamantenen 
Andreas des Erſtbe⸗ 


Beſonders angenehm iſt es Mir 


zu, und als gerechte Belohnun 


„Ihnen Meinen 
N die Stille und 
das gute Benehmen unſerer Truppen gegen die Ein— 
nen Gegend, 
immer gewuͤnſcht, die Ruſ⸗ 
ten eben fo furchtbar für den 
als mild gegen den friedlichen Ber 
N hu, und Sie rechtfertigten das 
her in vollem Maaße Meine Erwartungen, indem 
Sie in dieſer Beziehung ſogar das Zutrauen und 
die Dankbarkeit des Feindes ſelbſt ſich zu erwerben 


fuͤr immer wahrhaft geneigt 


Das Original iſt von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
Hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet: 


Nikolaus. 
Zarskoje⸗Selo, 

den 28. Auguſt (9. Septbr.) 1829.“ 
Se. Majeſtaͤt dr Kaiſer haben geruhet, die Graͤ⸗ 
N in des Generals von der In⸗ 
fanterie und Ober = Befehlshabers der aten Armee, 
Grafen Diebitſch ⸗Sabalkanski, zur Ehrendame 
Ihrer Majeſtät der Kaiferin zu ernennen, zum Zeug⸗ 


mit den ausge⸗ 


zu bezeigen. Ich habe 
ſiſchen Krieger md 


Verbleibe Ihnen. 


und wohlgewogen. 


* 


Se. Majeftät der Kaiſer haben geruht, dem Ge⸗ 
neral-Major Fuͤrſten Galitzyn III., Commandeur 
der 2ten Brigade von der iſten Kuͤraſſir⸗Diviſion, 
den St. Annen⸗ Orden erſter Klaſſe; dem Generals 
Adjutanten, General von der Jufanterie, Grafen 
Toll I., Chef des Generalſtabes der aten Armee, 
den St. Wladimir ⸗Ordrn erſter Klaſſe; dem Ge⸗ 
zten 
Inſignien des 
dem General⸗ 
r erſten Brigade 
den St. Annen⸗ 


Jufanterie-Corps, die diamantenen 
St. Alexander ⸗Newski- Ordens; 
Major Braiko, Commandeur de 
der 25ſten Jufanterie-Diviſion, 
Orden erſter Klaſſe, und dem wirklichen Staats⸗ 
Rath Fonton beim Reichs = Collegium, der fich bei 
dem Ober⸗Befehlshaber der zten Armee befindet, 
denſelben Orden mit der Koiferlichen Krone Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu verleihen. 5 
. nigreich Polen. 

Warſchau den 21. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben den zum Dienſt bei der 


okfiven Armee kommandirken Polniſchen Offizieren 
folgende Auszeichnungen zu verleihen geruhet, und 
zwar: dem Premier = Lieutenant vom Gegeralſtabe 
aus der Abtheilung des Generals, Geueralquartier⸗ 
meiſters Potkanskt, und dem Pr. Lieutenant des 
Ingenieur⸗Corps, Schultz, den Eheendegen mit der 
Nufſchrift „fur Tapferkeit“, dem Pr, Lieutenant 
Zandrowiez vom Generalſtabe aus der Abtheilung 
des Generald, General » Quartiermeifterd, den 
St. Wladimir: Orden 4. Klaſſe mit Kokarde, den 
Premier⸗Lieutenants vom Ingenieur-Corps, Bro⸗ 
doweki, Szymanowski, Roßmann, Jodko, Wir 
sniewski, Vielinsfi,. Dunin, und dem Gecondes 
Lieutenant Zelenskt, den St. Annen-Orden dritter 
Klaſſe mit Cocarde. — Von denjenigen Offizieren, 
welche den vorjährigen Feldzug nütgemacht haben, 
iſt der Seconde⸗Lieutenant Piedzickt vom Generals 
Stabe aus der Abtheilung des Generals General⸗ 
Quartiermeiſters, und der Sec, Lieutenant vom 6. 
Linien⸗Infanterie-Regimente, Ledschowskt, mit 
dem St. Annen⸗Orden gter Klaſſe betheilt worden. 
Der beim Cadetten⸗Corps in Kaliſch angeſtellte 
Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache, Herr Louis Gra⸗ 
vin, hat Kraſicki's Fabeln ins Franzöſiſche uber- 
tragen und bereits dem Druck überliefert: Es iſt. 
dies bereits die dritte Ueberſetzung dieſer Fabeln in 
das Franzoͤſiſche. b 
2 T IE A ER 
Konſtantinopel den 29. Auguſt. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Seitdem man durch die von dem 
Ruſſiſchen Oberbefehlshaber unterm 24. Aug. aus 
Adrianopel erlaſſenen Antwortſchreiben die Gewiß⸗ 
heit erhalten hat, daß derſelbe bereit ſei, mit den 
Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten ohne Verzug zur Uns 
terzeichnung der Friedens-Praliminarien zu ſchreiten, 
herrſcht hier die vollkommenſte Ruhe, und die früs 
her bei dem raſchen Vordringen des Ruſſiſchen Hee⸗ 
res auf einen hohen Grad geſteigerten Veſorgniſſe, 
haben beſſeren Hoffnungen und einer ruhigeren Stun⸗ 
mung Platz gemacht. Die Wachſamkeit und Feſtig⸗ 
keit, welche die Regierung in den gefahrvollſten Aus 
genblicken an den Tag gelegt hat, und die Energie, 
womit ſie die Uebelgeſinnten ſtets im Zaum zu hal⸗ 
ten wußte, ließen vorausſehen, daß fie die Anhaͤn⸗ 
ger der Janitſcharen und die Feinde der neuen Ord⸗ 
nung, welche ſich in den letzten Tagen lauter aus⸗ 
zuſprechen die Unklugheit harten, nicht aus den Aus 
gen verlieren würde. Wirklich haben bereits einige 
Hinrichtungen derſelben Statt gefunden, und vers 
ſchiedene Kaffeehaͤuſer, welche zu ihren Zuſammen⸗ 
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RT 8 3 rannten ges 
künften gedient hatten, ſind niedergeriſſen worden. 
In dem Jafta, welches bei der Hinrichtung des 
Commandanten der Schlöffer des Bosphorus, Nas 
mid Aga, bekannt gemacht worden, wird derſelbe 
des Hochverraths beſchuldigt. 1 

Zahlreiche Haufen der aus dem Felde zuruͤckkeh⸗ 
renden Milizen treffen in der Naͤhe der Hauptſtadt 
ein, und werden von da nach Aſien binfiber ge⸗ 
ſchaͤfft, und nach ihrer Heimath zuruͤckgeſchickt, Das 
gegen werden die regulairen Truppen in den Kaſer— 
nen untergebracht, mit neuen Waffen verſehen, und 
zu den zahlreichen Wachtpoſten in der Stadt vers 
wendet. Die Zahl der theils im Lager von Ramis⸗ 
tſchiftlik, theils in der Stadt verſammelten regulai⸗ 
ren Truppen wird auf 30,000 Mann angegeben. 
Mit ihnen find auch die vorzüͤglichſten Anführer, 
als Aliſch⸗Paſcha, Halil⸗Paſcha, Osman- und Ab⸗ 
durrahman⸗Paſcha, hier angelangt. 

Anderer Seits hat die Pforte ſich angelegen ſeyn 
laſſen, ihre friedlichen Geſinnungen durch Freilaſ⸗ 
ſung mehrerer ſeit längerer Zeit in Verhaft befind⸗ 
licher Ruſſiſcher Kaufleute, ſo wie ſaͤmmtlicher Kriegs⸗ 
Gefangenen an den Tag zu legen. Ein Theil die⸗ 
fer letzteren, nebſt einigen Offizieren, und der Mann⸗ 
ſchaft der eroberten Fregatte Raphael, ſind bereits 
an Bord mehrerer zum Auslaufen nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere bereit liegender Fahrzeuge gebracht wor⸗ 
den, welchen biinen- Kurzem noch bedeutendere 
Transporte folgen ſollen. Dagegen ſind auch vor 
wenigen Tagen zwei Engliſche Schiffe mit Tuͤrki⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen aus Odeſſa hier angelangt. 
Die mit dieſen Schiffen hier angekommenen Briefe 
melden die Verminderung der Peſtſeuche in der Um⸗ 
gegend; die Stadt ſelbſt war davon verſchont geblie⸗ 
ben,. Hier herrſcht fortwährend. der beſte Geſund⸗ 
heitszuſtand. At, 


Nachrichten aus Adrianopel vom 2. September 
zufolge war der Königlich-Preußiſche Major, Herr 
von Küſter, welcher den Hrn, General- Lieutenant 


von Müffling bei feiner Sendung begleitet-hatte, 


am 27. Auguſt aus Konſtantinopel im Ruſſiſchen 
Hauptquartier zu Adriauopel eingetroffen. Am fol⸗ 
genden Tage, den 28. Auguſt, ſind zwei Turkiſche 
Bevollmächtigte, welche der Engliſche Schiffs⸗Lieu⸗ 
tenaut Griffiths an Bord des Kriegsſloops Rifleman 
von Konſtantinopel nach Rodoſto geführt hatte, in 
Begleitung des gedachten Lieutenants, in Adriano⸗ 
pel angelangt, welcher am 31. Auguſt mit dem 
Major von Kuͤſter nach Rodoſto zuruͤckging, um ſich 


die vollkommenſte Ruhe. 


nach Konſtantinopel einzuſchiffen. An demſelben 
Tage ſind aus dem Lager des Großweſiers vier an⸗ 
dere Tuͤrkiſche Bevollmaͤchtigte in Adrianopel ange: 
kommen. 


Am 1. September find, nach erfolgter Ankunft 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten, Grafen 
Pahlen von Burgas zu Adrianopel, die Conferen⸗ 


zen zwiſchen den beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten ers 


oͤffnet worden; man zweifelte nicht an dem baldi⸗ 


gen Abſchluſſe der Friedens-Präliminarien. 
Oeſtreichiſche Staate n. 
Wien den 18. September. (Aus dem Oeſtr. 
Beob.) Den neueſten Berichten aus Konſtantind⸗ 
pel vom 5. d. M. zufolge, welche durch einen Fran⸗ 
zoͤſiſchen, nach Paris gehenden, Courier hier ange⸗ 
langt find, herrſchte fortwährend in der Houptſtadt 
Der Sultan hatte die 
kraftigſten Maaßregeln zur Auftechthaltung derſel⸗ 


den ergriffen, um zu verhindern, daß nicht Uebel⸗ 


gefinnte die Nähe der feindlichen Heere benutzen 

möchten, um Aufruhr zu ſtiften, und Reaktionen 

im Julande zu veranlaſſen. a: 
Eine der wichtigften dieſer Maaßregeln iſt die Er: 


nennung des bekannten Seraskiers, Thosrew-Pa⸗ 


ſcha, welcher ſich ſtets als eine Hauptſtüͤtze der neuen 
Reformen ausgezeichnet hatte, und deshalb die Ziel⸗ 
ſchetbe des Haſſes ihrer Gegner war, zum Dewlet⸗ 
Naſiri oder oberſten Regierungs-Inſpektor, mit dem 
Auftrage, Für Aufrebthaltung der neuen Einrich⸗ 
tungen, ſowohl im Civil: als Militair⸗-Fache, zu 
wachen. f 4 

Der rn = Preußifche General = Lieutenant, 
Baron von Müffling, hat fih, nachdem er den 
Zweck feiner Sendung durch den nahe bevorſtehen⸗ 
den Abſchluß des Friedens zwiſchen Rußland und 
der Pforte für erreicht hielt, am 5. September an 
Bord eines Sardiniſchen Kauffahrers nach Genua 
eingeſchifft. a 
Da die direkten Communikationen mit Konſtan⸗ 
tinopel, im Einverſtändniß mit dem Ruſſiſchen Ober⸗ 
Befehlshaber, vollkommen hergeſtellt ſind, ſo wird, 
dem Vernehmen zufolge, die nächſte ordinalre Poſt 
vom 10. d. M., wie gewohnlich, über Adrianopel 
abgeſchickt werden. i 


Die neueſten Berichte aus Griechenland enthalten 


die Nachricht, daß die Natlonalverſammlung in 
Argos ſich aufgeldſt hat, nachdem fie dem Grafen 
Capodiſtrias bis zu dem Zeitpunkt einer anderwei⸗ 
tigen Convocation die unumſchrankte Regierungs⸗ 
Gewalt (Dictatur) übertragen hatte. 
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Brody den 13. Septbr. (Aus der Lemberger 
poln. Zeit.) Am 27. Auguſt ſtarb im hieſigen Ho⸗ 
ſpital eine Jüdin, und die an ihrem Leichname ents 
deckten Merkmale erregten die Beſorgniß, die ſelbe 
ſei an der Peſt geſtorben. Der lebhafte Verkehr 
unſerer Kaufleute mit Odeſſa, wo die Peſt wirklich 
zum Vorſchein 1 7 war, veranlaßte die Re⸗ 
ierung, alle mögliche Vorſichtsmaaßregeln zu tref⸗ 
en, unt entweder von der Grundloſigkeit jener Ber 
ſorgniß Ueberzeugung zu gewinnen, oder im entge⸗ 
Pie etzten Falle das Uebel im Keime zu erſticken. 

ie vorgenommenen Ermittelungen ergaben zwar 
nichts, was die Vermuthung, als ſei die Krankheit 


peſtartig geweſen, beftätigen konnte, indeſſen wur⸗ 


den doch ſaͤmmtliche Perſonen, die mit der Ver⸗ 
ſtorbenen kurz vor ihrem Tode in Berührung ges 
kommen waren, an einen abgeſonderten Ort ge⸗ 
bracht. Geſtern ging dieſe Quarantaine zu Ende, 
und die Perſonen, welche ſie zu beſtehen hatten, 
wurden, als völlig geſund befunden, entlaſſen. 
Hiernach iſt es außer Zweifel geſetzt, daß kein Deft: 


übel, auch keine andere anſteckende Krankheit, den 


Tod jener Jüdin herbeigebracht hatte. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand in dieſer Stadt iſt ubrigens der aller⸗ 
erwünſchteſte. (Man vergleiche dies mit dem bes 
treffenden Artikel in unſerm vorigen Blatte.) 
Griechenland. 

Die Gazzetra di Firenze enthält folgendes Pridat⸗ 
ſchreiben aus Argos vom 15, Auguſt: „Die Nas 
tlonalverſammlung hat ihre Arbeiten zur völligen 
Zufriedenheit der Nation beendigt. Die Akte der 
beiden fruͤhern Kongreſſe wurden beftätigt. Die 
Verſammlung legte ſchlleßlich dem Grafen Capodi⸗ 
ſtrias ihre tiefe Erkenntlichkeit für ſein edles Beneh⸗ 
men und feine weiſen Maaßregeln dar. Das Pan⸗ 
hellenion wird ſich von jetzt an Senat (Geruſta) 
nennen; aus einer Liſte von 63 Mitgliedern ſollen 
21 gewählt und aus dieſen wieder 6 vom Präfidens 
ten ernannt werden. Georg Siſſini hat bei der 
Verſammlung den Vorſitz geführt. — General Tre: 
zel, Chef des Sranzdf, Generalſtabes, iſt zum Bes 
1 e der regulairen Truppen Griechenlands 

eſtimmt. Das allgemeine Bedauern begleitet den 
Oberſten Heydeck, den Familien⸗ Angelegenheiten 
und insbeſondere ſein Geſundheits⸗Zuſtand gendthigt 
haben, Griechenland zu verlaſſen. Die Reglerung 
hat ihm als Zeichen ihrer Erkenntlichkeit den Gene⸗ 
rals⸗Rang verliehen.“ 


Die Gazzerta di Firenze theilt auch ein Schreiben 
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vom 6. Auguſt mit, in welchem der General Church 
dem National⸗Congreſſe anzeigt, daß er die Stelle 
eines Generaliſſimus der Griechiſchen Landmacht 
iedergelegt habe. Als Veraulaffung dazu giebt er 
elbſt au, daß das gegenwärtige Syſtem der Regie: 
rung Griechenlands mit feinen Auſichten und ſeinem 
Gewiſſen nicht uͤbereinſtimme, und daß er des halb 
das ihm von dem National-Congreß von Trdzen i. 
J. 1827 übertragene Amt eines Ober Beſehlsha⸗ 
ders der geſammten Griechiſchen Landmacht in die 
Hände der in Argos verſammelten Repraͤſentanten 
der Nation niederlege. 5 
. 3 alie n. 

Den 12. September, Am Sonntag, den 
6. d. M., um 3 Uhr 25 Minuten Nach nuttags, 
verſpürte mon zu Cremona ein ziemlich ſtarkes Erd⸗ 
beben in der Richtung von Süden nach Norden. 
Stoͤße, dumpfes unterirdiſches Gelbſe und Schwin⸗ 
gungen dauerten bei DIET Secunden. Dieſes Ereig⸗ 
niß verbreitete großen Schrecken unter den Einwoh⸗ 
nern, beſonders da viele derſelben ſich in den Kir⸗ 
chen verſammelt befanden. Das Gewölbe der St. 
Dominckus⸗Kirche ſpaltete ſich an einigen Stellen; 
alles ſtürzte hinaus, wobei einige Perſoneg, welche 
fielen, durch die uber fie Hineilenden beſchaͤdigt 
wurden. Mehrere Kamine ſanken ein; Mauern 
und Gewölbe litten in einigen Käufern, ſelbſt Glok⸗ 
ken hörte man anſchlagen. Der Himmel war nes 
belicht; der Wind blies aus Norden, fpäter heiterte 
ſich das Firmament auf und die Sonne trat her⸗ 
vor. Schwacher und wieder von Schwingungen 
und dumpfem Getdfe begleitet, ſtellte ſich das Erd⸗ 
beben um 83 Uhr Abends abermals ein, und hielt 
bei drei Sekunden an. Viele fluͤchteten theils aus 
dem Theater, theils aus ihren Haͤuſern auf die 
Straßen und Plätze, wo ſie aus Furcht vor neuen 
Erſchhtterungen, die jedoch nicht eintraten, die 


Nacht über verweilten. 

Aus Neapel ſchreibt man: Der hieſige Franzdſ. 
Geſandte wird die Stadt verloſſen und durch einen 
Vertrauten des Hrn. v. Polignae erſetzt werden. — 
Man hat verſucht, hier eine Anleihe für Spanien 
zu negocüren, allein es wollen ſich keine Darleiher 
finden, Das Mißtrauen iſt noch dadurch vermehrt 
worden, daß die Polizei es verboten hat, offentlich 
von diefer Angelegenheit zu ſprechen. — Seit 8 Tas 
gen ift man ſehr beſorgt um Galoktt; nlemand 
weiß, was aus ihm geworden iſt. 

Niederlande, 


Brüffel den 17. September. Zu Paramaribo 


hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, in der wohithätis 
gen Adſicht, die Sklaven und die heidniſche Bevblke⸗ 
rung des Niederlänbiſchen Weſtindiens im Chriſten⸗ 
thume zu unterweiſen. 5 

Den Offizieren wird jetzt befohlen, Hollaͤndiſch, 
oder wenn man es fo haben will, Niederländiſch zu 
ſprechen. Ein General ſagte jüngſt bei einer feierli⸗ 
chen Gelegenheit zu dem um ihn verſammelten Offi⸗ 
zierkorps: Myn herren wy worden in hollandsche 
gulden betaald, wy moeten dan hollandsch praten. 
(Meine Herren, wir werden in Holländiſchen Gulden 
bezahlt und müffen alſo Hollaͤndiſch ſprechen.) Wel⸗ 
che edlen Geſinnungen! find ubrigens unſere Gulden 
Hollaͤndiſche oder Brabantiniſche, Luttichiſche, Lime 
burgiſche u. ſ. w. Gulden? — 

Die Gemälde = Ausfiellung im Haag wird am 
erſten Montag des naͤchſten Jahres eroffnet werden. 

te nt 1.940 d 

Münden den 13. September. Ein Schreiben 
vom Bord der Braſilianiſchen Fregatte „die Kaiſe⸗ 
rin“, datirt vom 1. d. M. ein Uhr Morgens, mel⸗ 
det, daß in jenem Augenblick die Braſilianiſche Es⸗ 
kadre außerhalb dem Kanal 80 Meilen von Ports⸗ 
mouth entfernt war. Ihre Maj. die Kaiſerin und 
Ihr erhabener Bruder, der Herzog von Leuchtenberg, 
befanden ſich vollkommen wohl. Es herrſchte das 
zörtlichfte Vertrauen zwiſchen der jungen Kdnigin 
von Portugal und Ihrer Kaiſerl. Stiefmutter, wel⸗ 
che von Allen augebetet wird, die das Gluͤck haben, 
ſich Ihr zu nahen. Die Seeluft thut dem jungen 
Herzoge ſehr wobl, der ſeit ſeiner Abfahrt von Oſten⸗ 
de ſichtbar beleibter geworden iſt. Alle Perſonen 
im Gefolge J. M. der Kaiſerin und Ihres Bruders 
genoſſen ohne Ausnahme der beſten Geſundheit. — 
Der Braſil. Admiral hoffte am 10. d. M. auf der 
Höhe von Madera zu ſeyn, und ſchloß aus allen 
Anzeigen, daß die Reife höchſtens 45 Tage dauern 
wuͤrde. i 

Die beiden Söhne des Admirals Miaulis und der 
Sohn des Admirals Tombaſis find hier augekoinen. 

a n er e i ch. 

Paris den 15. September. Die Stellen der 
vier Inſpektoren des Buchhandels ſind durch ein K. 
Dekret aufgehoben, weil bei jetzt beſtehenden Preß⸗ 
Geſetzen ihre Dienſtverrichtungen gänzlich uͤberfluͤſ⸗ 
fig ſind und dieſelben auch von den Polizei-Com miſ⸗ 
fairen verſehen werden konnen. - 

Mehrere General-Conſeils haben Adreſſen an den 
König gerichtet, worin fie Sr. Maj. ihre Freude 
und Dankbarkeit über das neugewählte Minifterium 
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an Tag legen. — Das General:Confeil ber Dordo⸗ 


gue hat, neben anderen Wuͤnſchen, auch den aus⸗ 


geſprochen, das Gouvernement möge dem oͤffentli⸗ 
chen Unterricht größere Freiheit geben und die Uni⸗ 
verſitaͤts⸗Prioilegien aufheben. 
Wahrend die Oppoſitionsblaͤtter dem General La⸗ 
fayette auf alle erdenkliche Weiſe den Hof machen, 
greift ihn die Gazette auf eine unerbittliche Weiſe an, 
und äußert ſich, unter vielen andern ſehr heftigen 
Invektiven, an einer Stelle folgendermaßen über 
ihn: „Ein Mann, der vierzig Jahre lang nahe ges 
nug geſehen, welche graͤßliche Folgen das revolu⸗ 
tionalre Syſtem hervorbtingt, ein Mann, der allen 
Entwickelungen dieſes großen politiſchen Irrthums 
beigewohnt, der allen Taͤuſchungen deſſelben ſich 
hingegeben hat, ein ſolcher Mann hält dieſes Sy⸗ 
ſtem hartnäckig aufrecht gegen die Erfahrung von 
Jahrhunderten, gegen die Verwuͤnſchungen der Welt 
und die gerechte Beſorgniß aller Wohlgeſianten; 
man muß mithin annehmen, demſelben fehle es ent 
weder an der noͤthigen Einſicht, die Wirkungen mit 
ihren Urſachen zu verbinden, und die Beziehungen 
zu begreifen, welche zwiſchen den Fruͤchten und dem 
Baume, der fie trägt, beſtehen, — oder ed wohne 
in ihm eine Art von fanatifcher Verruchtheit, die 
ihm den Baum ſeiner vergifteten Fruͤchte wegen lieb 
macht, die Grundſaͤtze ihrer unheilbringenden Fol⸗ 


gen wegen, die Revolution des Elends wegen, das 


ſie über die Familien hereinbrechen läßt, und dann 
des Blutes und der Thraͤnen wegen, worauf es 
mit ihren Doktrinen hinausgeht.“ 

Der Courier frangais enthält ſehr ausführliche 
Nachrichten über den glaͤnzend⸗ feierlichen Empfang, 
der am 3. d. M. dem General Lafayette in Vienne 

u Theil wurde. Vor der, Stadt hatte man einen 
e ihm zu Ehren errichtet und faſt alle 
Einwohner Viennes waren ihm entgegen gegangen. 

Der Marquis von Lafayette wird heute auf ſei⸗ 
nem Schloſſe La Grange zurück erwartet. 

Der Graf Reinhard, ehemaliger Sranzöfifcher 
Geſandter beim Bundestage, welcher unlängft in 
den Ruheſtand verſetzt worden iſt, hat das Groß⸗ 
Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Der Contres Admiral Lacroſſe iſt am 9. d. Mts. 
zu Meilhan im Departement des Lot und der Ga⸗ 
roune, 60 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 

Alle liberalen Jornale find erbittert auf den Ge- 
neral⸗Conſell der Provinz Vaucluſe, weil er eine 
Dank⸗Adreſſe an das Miniſterium und eine Vorſtel⸗ 
lung zur Veſchraͤnkung der Preßfreiheit votirt hat. 


Ein Brief aus Hayti enthält ſehr 
gaben uͤber den Haß der dortigen Ei 
die Franzoſen. Selbſt die Regierung 
den behandeln ſie mit Parteilichkeit 
Vergehungen, deren ſie ſich 


ſchuldig 


auffallende Ans - 
Nwohner gegen 
und die Behoͤr⸗ 
> die kleinſten 
machen, ja 


ſelbſt blos angeklagt werden, beſtraft man gleich mit 


außerordentliche Strenge. r 
juͤngſt abgeſchloſſene Handelsvertrag 


Man hofft, 


ft, daß der 
die jetzige Lage 


der Dinge einigermaaßen aͤndern werde. 


Jede Hoffnung, das 
neſtie⸗ODekret erſcheinen 


Briefe aus Madrid vom 31. Auguſt, 


fo ſehnlichſt gewuͤnſchte Ame 
zu ſehen, heißt es in einem 


iſt verſchwun⸗ 


den. Die Apoſtoliſchen haben dem König ſo viel von 
einer angeblichen Spaniſch⸗revolutionnären Junta in 


London erzähle, daß er nun wirklich daran glaubt, 
und wahtſcheinlich Verfolgungen aller Arten bald 


wieder beginnen werden; 


Die Wegnahme eines Ruſſiſchen Transportſchiffs ö 
durch einen Algieriſchen Korſar dürfte fuͤr den Dey 
und fuͤr ſeinen Verbündeten, Don Miguel, der die⸗ 


fen Raub begünſtigte, vielleicht unan 
haben. 


genehme Folgen 


Der Ueberwinder des Großherrn wird ge⸗ 


wiß auch den Führen Vaſallen des letzteren zu zuͤch⸗ 


tigen wiſſen. 

Mau ſagt, Herr v. Bourmont ha 
Ungeduldigen geantwortet, 
bald eine Farbe annehmen. 

Das Journal des Debats beharr 
hauptung, daß unter den Miniſtern 


be jüngft einem 


das Miniſterium werde 


t bei feiner Be⸗ 
Zwieſpalt herr 


ſche, vornehmlich zwiſchen dem Miniſter des Innern 


und dem des Auswaͤrtigen. 
Seit einigen Tagen find hier viele 


ten angekommen, die überall verkünden, 


Herzog von Wellington zwar die 
Fuͤrſten von Polignae, aber keines 
Collegen gewuͤnſcht habe, 
„Der Oberſt Brack, vormals bei d 
ciers von 


Napoleon, geht nach Braſilien, wo 


Engliſche Agen⸗ 
daß der 


Ernennung des 


wegs die ſeiner 


die ihm ſogar mißfalle. 


en rothen Lan— 
er 


bei dem Kaiferl, Generalſtabe eine Auſtellung erhält, 


Der Doktor Prela, Leibarzt Sr. 


Pius VIII., hat ſeine zahlreiche u 


Heiligkeit Papſt 


nd ausgeſuchte 


Bibliothek feiner Vaterſtadt Baſtia (Korſika) ver⸗ 


macht. Der Stadtrath 


hat bei der Annahme dieſes 


koſtbaren Geſchenkes unter Anderm beſchloſſen, daß 


zum Andenken an dieſen Mitbuͤrger e 


ine Straße von 


Baſtia in Zukunft nach ſeinem Namen benannt wer⸗ 


den ſolle. 


In der verfloſſenen Woche iſt auf den Pyrenaͤen 


ſehr viel Schnee gefallen. 
ſte, die ſich in den Baͤdern 


jener Ge 
ſind dadurch 


verſcheucht worden. 


Die zahlreichen Badegaͤ⸗ 


gend befanden, 
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Großbritannien. 5 
London den 12. September. Vom zten Mai 
1639 bis zum 30. Mai 1814, alſo in 125 Jahren, 
bat England 8 große Kriege geführt, die zuſammen 
655 Jahre gedauert haben. Zu Aufang jener Pe⸗ 
riode betrug unſere Staatsſchuld 664,262 Pfd. St., 
am Ende derſelben 1034 Mill. 46,184 Pfd. St. Je⸗ 
doch iſt die jährliche Einnahme des Staats ſeit jener 
Epoche von 3 Mill. 10,450 Pfd. St. auf 01 Mill. 
215,242 Pfd. St. geſtiegen. 

Am 25. v. M. haben ſich in Gibraltar Spuren 
des gelben Fiebers gezeigt, die ſich auch an den bei⸗ 
den folgenden Tagen bei zwei andern Perfonen aͤu⸗ 

betten. Die Einwohner find hierhber ſehr beſtuͤrzt. 

Der Verein, der ſich hier zur Ueberſetzung 

„Orientaliſcher Werke gebildet, hat kürzlich eine of⸗ 
fentliche Verſammlung unter dem Vorſitze des Her⸗ 
3098 von Suſſer und in Gegenwart mehrerer frem⸗ 
der Geſandten und ausgezeichneter Gelehrten gehals 
ten. Dieſer Verein iſt ganz Unabhängig von der 

Aſiatiſchen Geſellſchaft und beſchäftigt ſich einzig 

mund allein mit der Publikation des Textes ſowohl, 
als der Ueberſetzung hier noch nicht erſchienener Driens 
taliſcher Werke. Er hat vornehmlich den Zweck, den 

Gelehrten die Mittel zu erleichtern, Werke dieſer 

Art, die ſouſt ſehr koſtſpielig find. und im Buchhan⸗ 

del faſt gar nicht vorkommen, kennen zu lernen. — 
Sir G. Onfeley ſtattete den Bericht über die Arbei⸗ 
ten des Vereins ab; 5 Orientaliſche Werke ſind be⸗ 
reits auf Koſten und durch die Beſorgung des Ver⸗ 
eins gedruckt worden. Eins derſelben enthält die 

Reiſen Ebn Batuta's in Europa, Afrika und Aſien, 

nach der abgekuͤrzten Relation, die ſich daruber in 
den Arabiſchen Maauſcripten der Engliſchen Biblio— 


theken befindet; die Ueberſetzung iſt vom Profeſſor 


Lee. — Außer den bereits gedruckten ſind in dieſem 
Augenblicke noch fünf andere Arbeiten unter der 
Preſſe und 32 von verſchiedenen Engliſchen und aus⸗ 
ländiſchen Gelehrten uͤberſetzte Werke find ebenfalls 
fo weit, um bald auf Koſten des Vereins publizirt 
zu werden. — Um übrigens zu ſolchen Arbeiten auf⸗ 
zumuntern, hat der Verein beſchloſſen, Medaillen 
an diejenigen Gelehrten zu vertheilen, die ihm die 
wichtigſten Ueberſetzungen liefern wurden; und find 
auch demzufolge bereits bei der letzten Verſamm⸗ 
lung mehrere ſolche Belohnungen zuerkannt worden. 
Namentlich haben Herr Balfour, der Ueberſetzer der 
„Reifen des Maccarius“ und Hr. Mitchell, der die 
„Geſchichte der von den Tuͤrken gemachten Seerei⸗ 
fen“ überfeßt hat, Jeder einen Preis von 50 Pfd. 


rency zum Botſchafter an unſerm Hofe, 


gen Jahren der 
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Sterling erhalten. Zwei goldene Medaillen, jede 
20 Guineen werth, find zweien Deutſchen Orienta- 
liſten, den Herten Dorn und Roſen, von denen der 
Eine die „Geſchichte der Afganen“ aus dem Perſi⸗ 
ſchen, und der Andere ein Syſtem der Algebra aus 
dem Arabiſchen uͤberſetzt hat, zuerkannt worden. 

Der vorige Handelsminiſter Frankreichs Hr. Graf 
v. Saint⸗Cricg iſt, das wird in ganz Europa auer⸗ 
kannt, ein ſehr talentvoller Mann. Sein Syſtem 
wurde nicht allgemein gebilligt, aber ſeinem Wiſſen, 
ſeiner Rechtlichkeit, ſeinem durchdringenden Geiſte 
ließ man überall Gerechtigkeit widerfahren. Und 
nun find feine Funktionen dem Grafen von Boisber⸗ 
trand, einem unwiſſenden pedantiſchen Ultra⸗Roya⸗ 
liſten angertraut, der vom Handel fo wenig verſteht, 
als eine Kuh vom Spaniſchen. Das iſt doch wahr⸗ 
lich zum Todtlachen! 

In einer Dubliner Zeitung las man vor einigen 
agen folgende Anzeige: Ein Kaufmann, der ſich 
von den Geſchäſten zurückgezogen hat, will aus Ges 
ſundheits⸗Ruckſichten eine kleine Reiſe nach Italien 
antreten und ſchlaͤgt daher hiemit dem Herzog von 
Wellington vor, ihm Geſellſchaft zu leiſten, indem 
Se. Hoh. ſich in dieſem Augenblicke nicht eben viel 
mit Englands Angelegenheiten zu beſchaͤftigen ſeheint. 

Wie man aus unſern Auszügen der Franzdſiſchen 
Zeitungen erfehen wird, beginnt heute der Kurier, ſo 
hat die Ernennung des Herzogs von Laval⸗Montmo⸗ 
und die des 
Viscount de Marcellus zum Unterſtaatsſekretaͤr der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten die Angriffe auf das 
jetzige Franzoͤſſſche Miniſterium, die wegen des 
ſchlechten Erfolges, den fie hatten, zu ermatten an⸗ 
ſingen, wieder erneuert. Der Herzog wird, des 
ſchrecklichen Verbrechens, Englands Freund zu ſeyn, 
angeklagt; und da der Viscount Marcellus vor eini⸗ 
b Franzöſiſchen Ambaſſade in London 
zugetheilt war, fo hält man iha ebenfalls fuͤr ſchuldig 
und klagt ihn noch obendrein an, der Guͤnſtling 
Großbritanniens zu ſeyn. Hieraus entſtand jene 
laͤcherliche Behauptung, daß unſer Gouvernement 
dieſe beiden Eruennungen diktirt habe. Dies iſt eine 
Fortſetzung des abgeſchmackten Gerüchtes über die 
Bildung des neuen Miniſteriums, und verdient gar 
keine Bemerkung. 

Am 10. d. wurde im Hotel des Marquis de Pal⸗ 


mella eine Verſammlung gehalten, welcher zehn bis 


zwölf Portugieſiſche, hier anſaſſige Kaufleute bei⸗ 
wohnten. Auch die beiden andern Regentſchaftsmit⸗ 
glieder, der Marquis de Valenca und Guerrero, wa⸗ 
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ren gegenwärtig. Der Marquis de Palmella ſchil⸗ 
derte den erſchboften Zuſtand des Schatzes der Kdni⸗ 
gin Maria II., und legte ſeinen Landsleuten in ein⸗ 
dringlicher, ziemlich langer Rede die Nothwendigkeit 
ans Herz, Terceira zu unterſtuͤtzen. Wie man ver⸗ 
nimmt, ſo ſchlug der Praͤſident der Negentfchaft eine 
Subſcription zu einem Anlehen vor, welcher Vor⸗ 
ſchlag jedoch nicht mit dem erwarteten Enthuſiasmus 
aufgenommen wordenſeyn ſoll. 

„Auf Befehl der Braſilianiſchen Schatzkammer find 
alle Zahlungen an die Portugieſiſchen Flüchtlinge 
ſuspendirt worden. f 


4 


Vermiſchte Nachrichten. ä 

Poſen den 25. September. Eine Künftlerin 
von Europaͤiſchem Rufe befindet ſich in unſerer 
Stadt. Ihr Name iſt allen Zeitungsleſern und 
Theilhaberu an den hieſigen Leſezirkeln wohl bekannt, 
und wird gewiß auf Alle elektriſch wirken. In⸗ 
dem wir die auf ihrer Reife nach Petersburg begrif⸗ 
fene, hier angekommene Schauſpielerin, Madame 
Schroͤder, vom K. K. Hoftheater zu Wien, damit 
bezeichen wollen, nehmen wir von der geſtern ers 
ſchienenen Voranzeige des Theater-Unternehmers, 
Herrn Vogt, gerne Veraulaſſung, auf den wahr⸗ 
ſcheinlich nur ſehr kurzen Aufenthalt derſelben in 


unſerer Mitte noch beſonders aufmerkſam zu mas 


chen. Mad. S. hat ſich vorläufig an zwei Aben⸗ 
den unſere Bühne zu betreten, entſchloſſen, und 
zwar heute und übermorgen; da aber eine ſolche 
Erſcheinung nur ein volles Haus zur Folge haben 
kann, fo darf man ſich mit der Hoffnung ſchmei⸗ 
cheln, daß dies die große Künſtlerin veranlaſſen 
dürfte, es nicht bei dieſen beiden Abenden allein 
bewenden, ſonderiſ uns ihre hohe Kunſt noch in 
mehreren anderen Vorſtellungen genießen zu laſſen. 

Berlin den 21. September. Zur Feier des 3. 
Auguſt⸗hat der Rentier Fraeger zu Reichenbach, 
nachdem er bereits ein Waiſenhaus für evangeliſche 
Waiſenkinder geſtiftet hatte, auch noch ꝛ000 Rthlr. 
in Pfandbriefen, zur Unterhaltung und Verpflegung 
armer katholiſcher Waiſen der dortigen Gemeinde 
niedergelegt, und dem Magiſtrat die Verwaltung 
dieſer Anſtalt übertragen. — Die Beſetzung von 
Adrianopel wird, wie wir vernehmen, der hie: 
figen Medaillen: Münze von G. Loos den Ge: 
genftand zu einer ſechſten Denkmünze in der Reiz 
benfolge ſolcher Münzen auf die Siege der Kai⸗ 
ſerl. Ruſſiſchen Armee im gegenwärtigen Kriege ges 


ben. Die Hauptſeite dieſer reich aus 5 
daille ſoll uns abermals den, im e 
Kreuzfahrer dargeſtellten Helden vorführen. Auf 
der erſten Münze nahm derſelbe dat Heldenſchwerdt 
aus der Hand der ihn zum Kampfe weihenden Reli⸗ 
gion des Kreuzes entgegen, hier wird er, den K. Ruf⸗ 
ſiſchen Adler auf dem Bruſtharniſch tragend, vorge— 
ſtellt werden, wie er auf jeiner Sieges bahn das Pas 
nier des Kreuzes in kräftiger Hand, raſchen und feſten 
Schrittes auf das Thor von Adrianopel zufchreiter 
welches ſich ihm ohge Widerſtand offnet, und deffen 
Halbmond⸗Panier ſich, gleichſam erſchrocken, herab- 
neiget. In den Winkeln des Kreuzes auf dem Pa⸗ 
nier wird man die bekannten vier Worte leſen: In 
hoc signo vinces, und das geöffnete Thor laßt Kon⸗ 
ſtantinopel in der Ferue erblicken. Die Umſchrift er⸗ 
klaͤrt das Bild mit den Worten: Hadrianopolis Vic- 
tricibus Russorum Copiis Dedita d. 8. Aug. St. v. 
1829. (Adrianopel ergab ſich dem ſiegreichen Rufe 
ſiſchen Heere am 8. Auguſt alten Styls 1829), und 
der Heldenkranz, welcher die andere Seite der Muͤnze 
zu ſchmuͤcken beſtimmt iſt, wird die Worte umgeben: 
Auspiciis gloriosissimis Nicolai J. Imp. Et Ductu 
Jo. Comit. De Diebitsch - Sabalkanski. (Unter den 
glorreichen Auſpicien Nikolaus I., und unter Anfuͤh⸗ 
rung des Grafen Johann son Diebitſch⸗Sabalkan⸗ 
ski). Wie jede der bereits erſchienenen 5 Denkmün⸗ 
zen dieſer Suite, wird auch dieſe für 2 Rthlr. in Sil⸗ 
ber, für 25 Sgr. in Neugold, und fuͤr 15 Sgr. in 
Engl. Bronze in der genannten Anſtalt zu haben 
ſeyn, die auch jetzt ſchon Vorbeſtellung auf die erſten 
Abdruͤcke annimmt. f 
Am 12. Sept. Vormittags erſchoß ſich zu Schweine 
furt ein ſolider junger Mann, Namens Ludwig Aul⸗ 
beer. Handlungecommis, 23 Jahre alt, von Schwein⸗ 
furt gebürtig. Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte 
ſoll fantaſtiſche Liebe zu einem gleichfalls als ſolid be⸗ 
kannten 17jährigen Mädchen, das im Hauſe ſeines 
Prinzipals wohnte, geweſen ſeyn. Dieſes Maͤdchen 
wurde durch den Vorfall ſo ergriffen, das es being⸗ 
he einige Stunden lang ganz betäubt war und nur 
durch angewandte Ärztliche Hülfe ins Leben gerufen 
wurde. In der darauf folgenden Nacht nach 11 
Uhr ſtuͤrzte ſich das Maͤdchen 3 Stockwerke hoch aus 
dem Fenſter, brach die beiden Beine und einen Arm 
und beſchaͤdigte ſich Überhaupt auch am Kopfe und 
Ruͤckgrade ſo ſtark, daß es wahrscheinlich feinem uns 
glücklichen Geliebten folgen wird, 5 


(Mit zwei Beilagen.) 
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Zweite Beilage zu No. 77. der Zeitung des Großherzogthums Poſen, 
(Vom 26. September 1829.) 


Ediktal⸗ Citation. 

Die Theophila v. Chelmicka modo deren Erben 
find aus dem coram Notario et testibus am 20. 
Juni 1809., mit dem Laurentius v. Kurnatowski 

ſchloſſenen Kauf⸗Kontrakte demſelben an ruͤck⸗ 
Kändigem Kaufgeld 47,89 1 Gulden pol. ſchuldig 
geworden, welche nebſt 5 von 100 Zinſen im Hy⸗ 

otheken⸗Buche des im Gneſener Kreiſe belegenen 

utes Gurowo für den Laurentius v. Kurnato⸗ 
wski eingetragen ſtehen, und worüber demſelben 
am 14. März 1820, ein Hypotheken⸗Reeognitions⸗ 
Schein ertheilt. . 

Dieſer Hypotheken-Schein nebſt dem gedachten 
Kauf⸗Kontrakte ſind verloren gegangen. 

Auf den Antrag der Geffionarien dieſer Summe 
des Nicolaus v. Sczepkowski und des Hauptmanns 
Meſſenberg, werden daher die Beſitzer dieſer Do⸗ 
kumente, deren Erben, Ceſſionarien, oder wer ſonſt 
daran Anſprüche zu haben vermeint, hiedurch 
öffentlich 1 ſolche in dem auf 

den zten Dezember cur. Vormittags 

um 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Biedermann in 
unſerm Geſchaͤfts-Locale anberaumten Termine 
anzuzeigen und zu beſcheinigen oder zu gewaͤrtigen, 
daß ſie unter Auferlegung eines ewigen Stillſchwei⸗ 
gens mit dieſen Anſpruͤchen praͤcludirt, die fragli⸗ 
chen Dokumente amortiſirt und in deren Stelle 
auf den Antrag des Nicolaus v. Szezepkowski und 
des Hauptmanns Meſſenberg neue Dokumente 
werden ertheilt werden. . 
Gneſen, den 20. Auguſt 1829. i 
Königl. Preuß. Landgericht. 


——— — — —U— rennen 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Friedens-Gerichts 
hier werde ich das zum Nachlaſſe des Premier⸗Lieu⸗ 
tenant Grafen von Monts gehörige Reitpferd, 
8 Jahr alt, am Zoften d. Mts. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, vor dem hieſigen Rathhauſe im Wege der 
Anktion meiſtbietend verkaufen. 

Poſen den 24, September 1829. 

Stephan, 
Friedens⸗Gerichts⸗Kaſſen-Aſſiſtent. 


Be K ch 


n „ 
In der nn meiner Mitter Guter 


Temnick und Grünow wiederhole 1 
auf das bestimmteste, dass mit der Ziehung 
unwiderruflich am 1. November d. J. wir: 

egonnen werden, ; . 

Alle die, welche von mir selbst oder aus 
dem Haupt-Depot contractlich oder in Folge 
einer Vollmacht Loose zum Debit entnommen 

aben, ersuche ich, die nicht abgesetzten ent- 
weder bis zum 31. Oktober d. J, an den Hrn. 
Rendanten Hey der in Berlin, Schleuse Nr. 1, 
zurückzusenden, oder sie mittelst. Briefe an 
ihn am 31. October zur Post zu geben. Ge- 
schieht weder das eine noch das andere, 80 
werden die Loose späterhin nicht wieder zu- 
rückgenommen , vielmehr muss der Einsatz- 
Betrag, nach Abzug der Provisiom, zur Kö- 
niglichen Haupt-Bank eingezahlt werden, 

Berlin, den 17. September 1829, 

BReneckendorff, : 

Königl. Stadtrichter und Rittergutsbesitzer. 


— — ͥ́ͤ ͤööHò—j—ũ— 


In Folge der Bekanntmachung vom 17. Sep- 
tember c. — vide Berliner Vossische Zeitung 
vom 19. September c. Nro. 219. — ist der Ter- 
min zur Eiehun der Güter - Lotterie von 
Temnick und Grünow 


zum isten November d. J. 
unwiderruflich ſestgesetat. Der Werth der 
Güter ist auf 83,750 Rthlr. abgeschätzt, die 
Loose à 1 Rthlr. Gold, sind e 

bei uns, 

Hrn. C. Scholtz in Gnesen, 
C. A. Tiesler in Kro- 
toschin, 

Nathan Wolff in Ro- 
gasen, F 

nur noch bis zum 26. October zu haben, 

Posen, den 24. September 1829. 


C. Muller & Comp. 


77 


” 77 


und 77 75 


* 
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der Zuwachs bei den Juden. Es kommt aber noch 
hinzu, daß die Zählung von 1819 noch nicht mit 
der Sorgfalt, wie die folgenden Zahlungen, anges 
ſtellt iſt, und daß ſie augenſcheinlich den damals 
vorhandenen Beſtand zu niedrig angiebt. Die ge⸗ 
nauere Zählung zu Ende des Jahres 1820 ergab 
eine Vevoͤlkerung von 11,272,482, zieht man da⸗ 
don ab die im Laufe des Jahres 1820 Gebornen 


mit 484,398 und ſetzt zu dem Reſte von 10,788,084 


hinzu die im Laufe des Jahres 1820 Geſtorbenen 
mit 296,909, fo erhält man in der Summe von 
11 084,903 diejenige Zahl der Einwohner, welche 
zu Anfange des Jahres 1820, oder zu Ende des 
Jahres 1819, vorhanden geweſen ſeyn würde, wenn 
die Einwanderungen und Auswanderungen, welche 
im Laufe des Jahres 1820 ſtattfanden, ſich aus⸗ 
geglichen Hätten. - Nimmt man aber erſtere Men: 
ſchenzahl für richtig an: fo beträgt die Vermeh⸗ 
kung der Einwohner im Preußiſchen Staate in den 
bis zu Ende des Jahres 1828 verfloſſenen 9 Jahren 
14, 26 Procent. N 
Unter den vielen unzufriedenen Irländern giebt es 


doch auch manche, welche Blut und Leben fuͤr Georg 
IV. laſſen. „Schaut einmal,“ rief einer juͤngſt, 


das iſt dieſelbe Hand, welche mir der Koͤnig druckte, 
Gott ſegne ihn, als er hier in der Inſel war. Und 


bei meiner Seele, ſie iſt geblieben, wie ſie damals 
war; ich habe ſie ſeitdem nicht einmal wieder gewa⸗ 
ſchen!“ 


Das große Gaſtmahl, welches im Jahre 1814 die 
Stadt London zu Ehren JJ. MM. des Kaiſers von 
Rußland und des Königs von Preußen veranſtaltete, 
bat 20,038 Pfd. Sterl. gekoſtet, wie eine im Kurier 
enthaltene detaillirte Rechnung ausweiſt. 


Der Bildhauer David aus Paris befindet ſich feit 
einiger Zeit zu Weimar und arbeitet auf Anordnung 
8 Franzoͤſiſchen Akademie an einer koloſſalen Büfte 

thes. 


Als der General v. Sebaſtiani am 4. Sept. mit 
Extrapoſt durch Boppard reiſte, erkannte der Wa⸗ 
genmeiſter B. augenblicklich feinen fruhern Diviſions⸗ 
chef, und konnte nicht umhin, dem ehrenwerthen Ge⸗ 
neral, der aus dem Wagen ſtieg, 
und Freude des Wiederſehens ehrerbietigſt auszudrük⸗ 
ken. Mit der ſichtbarſten Ruͤhrung ergriff der Ge⸗ 
neral die Hand ſeines fruheren Soldaten, dankte ihm 
in den herablaſſendſten Ausdrucken für die erwieſene 
Aufmerkſamkeit, und beſprach mehrere der wichtige 


an der Hand zu ſeiner Frau im 


einige Tage ausgeſetzt, 


‚uber dieſen her zufallen, 


teſter Sohn, 


ſeine Huldigung 


ſten Momente ihrer Feldzuͤge; hierauf führte er ihn 

5 ö ı Wagen, ſtellte feinen 

vormaligen reitenden Jäger mit den für Beide gewiß 
ehrenvollen Worten: Madame, j’ai ’honneur de 
vous présenter un ancien Camerad, vor, und 
ſchenkte daun dem Wagenmeiſter ungezaͤhlt mehrere 
Goldſtücke mit dem Bedeuten, dieſe Kleinigkeit auf 
ſein Wohl zu verzehren. 


(Engl. Bl.) Die Intriguen in Liſſabon ſind auf 
„weil die Königin für die vers 
ſtorbene Tante Benedikta 500 Roſenkränze abbetet. 


241 

Die Guotidienne ſagt: „Folgende Anekdote wre 
de beweiſen, daß Mahmud, dieſer in vielen Ruͤck ſich⸗ 
ten ſo hoch ſtehende Souverain, ſich von gewiſſen 
aberglaͤubiſchen Vorſtellungen nicht losgemacht yätte, 
die Übrigens ausgezeichnete Männer wohl an ſich zu 
haben pflegen, wüßte man nicht, daß 1827, als die 
Sache ſtattgefunden, der Sultan kein Mittel, den 
offentlichen Geiſt zu erregen, vernachläſſigte. Er 
hatte ſich an einen Wahrſager von großem Ruf ges 
wandt, um den Ausgang des Krieges zu erfahren. 
Dieſer brachte vier Hahne, wovon der erſte England, 
der zweite Frankreich, der dritte die Türkei, der vierte 
Rußland vorſtellen ſollte. Deu Türken ſtellte er in 
die Mitte des Kiosks; die drei anderen aber, anſtatt 
geriethen ſich unter einander 
in die Federn. Der Türke blieb Herr vom Schlacht⸗ 
felde; der Ruſſe kam am ſchlechteſten weg und blieb 

mit einem lahmen Flunk auf dem Boden liegen.“ 


Statiſtiſche Notiz über die Türkei, 
(Nach dem Londoner Courier.) 

Der gegenwärtige Padiſchah oder Großſultan des 
ottomaniſchen Reſchs (geb. 20. Juli 1785, zum 
Throne gelangt 28. Jul 1803) iſt aus der acht⸗ 
zehnten Generation von Osman J., der die Dyna⸗ 

ie gründete, und der dreißigſte Souverain dieſer 
Dynaſtie. Der präſumtive Thronfolger ift fein Ale 
Abdul Mechid, geboren am 20. April 
1824; außer dieſem hat er noch einen andern Sohn, 
zwei Jahre alt, und vier Töchter. Die Ausdeh⸗ 
nung der ottomaniſchen Beſitzungen wird auf 
47,444 Quadratmeilen geſchätzt, worunter 10,000 
in Europa. Die europaͤiſche Bevölkerung wird 
verſchieden angegeben; Balbi rechnet ſie auf 
9,960,600; Haſſel auf 10,183, 00, andere Schrift⸗ 
ſteller auf 10,600,000, Darunter befinden ſich 
nicht mebr als 2,27 1,00 Türken: der Ueberreſt 
beſteht aus einer bunten Maſſe von Heiden, Juden 


rast, 
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und Chriſten. Namentlich rechnet man 3,000,000 
Griechen, 80,000 Armenier und 300, 00 Juden. 
Die ganze Beodlkerung in Europa, Aſien und 
Afrika wird auf etwas mehr als 23 Millionen ge⸗ 
ſchätzt. Die Revenüen des Reichs betragen unge⸗ 
fahr 2,90% 00 Pfund Sterling jahrlich, die Aus: 
gaben ſollen 275,000 Pf. St. nicht überſchreiten. 
Die Nationalſchuld ift zwiſchen ſieben bis acht Mil⸗ 
lionen Pfd. Das erwähnte Staatseinkommen, 
oder Miri, fließt in den offentlichen Schatz, ein anz 
derer Einkommenszweig beſteht aus den Geſchen⸗ 
ken, Erbſchaften, kaiſerlichen Domainen und Kon⸗ 
fiskationen, welche en 
Schatz (Ilsh hasne oder Schazneh) fließen. Man 
glaubt, daß die Anhͤͤufungen dieſer Schatzgel der 
ungeheuer ſeien, da jeder Sultan verpflichtet ſeyn 
ſoll, jedes Jahr eine beſtimmte Summe zurückzule⸗ 
gen. Die militärischen Kräfte konnen ſeit der Vers 
nichtung des Janitſcharenkorps nicht mit Genauig⸗ 
keit angegeben werden; vor dieſer Zeit beſtanden 
die regulären Truppen aus 30,000 Mann Kavalles 
rie und 124,000 Mann Infanterie, ferner aus 
120% 0 Mann Milizen, groͤßtentheüs beritten. 
Die Seemacht zählte 1826, 21 Linienſchiffe, 31 Fre⸗ 
gatten, 8 Korvetten und 30 Kanonierſchaluppen, 
mit im Ganzen 2990 Kanonen und 5300 Seeleu⸗ 
ten; dieſer Arm der Macht aber wurde durch die 
„verdrießliche“ Schlacht von Navarin abgeſchnit⸗ 
ten. Die europäifche Türkei hat blos Eine Stadt 
mit mehr als 500,000 Einwohnern, fünf mit 
50,000, und zwanzig mit 10, 00. Die bedeutend⸗ 
fien unter den kaiſerlichen Städten find: Konſtan⸗ 
tinopel mit 597,000 Einwohnern (88,000 Haͤuſern); 
Kairo 400,000; Aleppo 200,00; Damaskus 
150,000; Philippopel 120,0005 Adrianopel 
100,000; Erzerum 100/000; Salonichi 70,00; 
5 Serai 65, 00; Buchateſt 60, 00; Schumla 
1 ‚29 
—— —U—.——— —M.— 


Theatraliſches. 
(Eingeſandt.) 


Wohl noch nie hat Poſen eine ſo vollendete Kunſt⸗ 
darſtellung geſehn, als die geſtrige der Madame 
Schröder war; denn wohl noch nie beſaß Deutſch⸗ 
land eine aͤhnliche Künſtlerin. Welche Mittel find 
hier zum ſchönen Gelingen vereinigt! Welches Or⸗ 
gan, welche Kraft, welche Klarbeit der Dekloma⸗ 
tion und endlich welche unnachahmlich ſchöne, acht 


ſaͤmmtlich in den kaiſerlichen 


plaſtiſche Geſtaltung des Charakters! Der Zuſchauer 
ſtaunte und waͤhnte, eine Gallerie der ſchönſten Anz 
tiken vor feine Augen geführt zu ſehen; er war ſo 
ergriffen, daß er ſeine Bewunderung nicht immer 
laut zu aͤußern vermochte. Moͤge darum die große 
Künfilerin das bieſige Publikum nicht für kalt und 
‚unempfänglich halten; — möge fie auch bedenken, 
daß das Höchfte nicht für Alle ſei; — doch wer 


den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, 

der hat gelebt für alle Zeiten. "3 

€ | G. 
——— — —ͥ m ſ 


* 


Stadt ⸗ Theater. 8 
Sonntag den 27. Septbr.: Johanna von 
Montfaucon, Ritter » Schaufpiel in 5 Akten 
don Kotzebue. (Gaſtrollen: Johanna von Mont⸗ 
faucon — Mad. Schroͤder vom K. K. Hofthea⸗ 
ter zu Wien. Philipp — Hr. Schroͤ der. 


* 


Ant 20. dieſes Monats Nachts 1 Uhr, 
ſtarb ber Koͤnigl. Geheime Juſtiz⸗-Rath, Herr 
Landgerichts = Director Duͤhring. Unter feiner‘ 
Leitung i feine Be uns gluͤcklich; denn Wohle 
wollen für feine Beamten war fein Ziel. Güte 
und Milde, vereint mit Scharfblick, flößten Ver⸗ 
trauen und Achtung ein und gaben jedem Beamten 
kindlichen Anhang. Deshalb bezeigen wir auch 
feiner Aſche hiermit öffentlich unſern lunigen Dank. 
Lange wird das Andenken eines ſo wuͤrdigen Di⸗ 
rectors heilig bleiben . 
den Subalternen des Koͤnigl. Lande 
gerichts zu Frauſtadt. 
Frauſtadt, am 21. September 1829. 


f 9 
— — ́ͤꝓ ͥͤ — — 


„Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 1830 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſeu, find in Pappband gebunden das Stück 
zu 20 ſgr. zu haben in a 
der Hofbuchdruckerei von W. Decker 

& Comp. zu Poſen. 
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Betanntmahnng. 
Der Brennholz = Bedarf des Königlichen Ober⸗ 


Praͤſidiums, der Königlichen Regierung und des 
chul⸗Collegiums 
für den Winter 18530. ſoll mit ungefähr 120 Klaf⸗ 


Koͤniglichen Conſiſtotiums und 


tern Ellern und 10 Klafter fetten Kiehnen⸗Holzes, 
im Wege der oͤffentlichen Lieferung incl. Anfuhr, 
beſchafft, und die Lieferung dem Mindeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden. 

Zur Licitation iſt auf den 5ten Oktober d. J. 
Vormittags um 11 Uhr im Königlichen Deen 
Gebaͤude vor dem Regierungs⸗Sekretair Petzke der 


Termin angeſetzt, in welchem Lieferungsluüſtige zu 


erſcheinen und ihr Gebot abzugeben hiermit aufge⸗ 
fordert werden. 

Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt unſerer Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, und die Licitations-Bedingun⸗ 


gen konnen zu jeder Zeit bei dem Regierungd= Ges 


Eretair Petzke eingeſehen werden. 
Poſen den 17. September 1829. 5 
Koͤnigl. Preuß. Regierung 


— 


- Bekanntmachung. 
Dem hoͤhern Befehle zufolge werden pro 
1) die Stallbeduͤrfniſſe, als Beſen ꝛc., 
den Zoſten Oktober c., 
2) die Schreibmaterialien für die Wachten, 
den Zten November c., 


1830, 


3) die Reinigung der Kloaken bei den Militair⸗ 


Anſtalten, 

den aten November c., 
4) er Bezahlung des Schornſteinfegerlohns da— 
e 

f den 5ten November c., 


5) die Erleuchtungs: Materialien: für die Militair⸗ 


Anſtalten, 
x den 6tem November c, 
an den Mindeftfordernden, dagegen 


6) die Verpachtung des Duͤngers aus den Mili⸗ 


litair⸗Pferde⸗Staͤllen, e 
den gten November c, 
an den Meiſtbietenden ausgethan. 1 

Die Bedingungen können bei der unterzeichneten 
Verwaltung, Dominikaner⸗Straße No. 374., jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden. ö 

Poſen den 16. September 1829. i 
ö Die Garniſon⸗Verwaltung. 


v. Krzyzanowska und deren 


N Bekanntmachung. 

Zur Öffentlichen Verpachtung des Muͤhlenguts 
zu Nadrozna bei Pudewitz von jetzt ab auf ein 
Jahr, haben wir einen Termin auf m 

den 13ten October d. J. Vor⸗ 
5 mittags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts -Referendarius Mandel 
in unſerm Partheien Zimmer angeſetzt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen konnen zu jeder Zeit in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 7. September 1829. 

Königl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 
Auf aan tal = 1 on. 

uf dem im rowiecer Kreiſe belegene er 
Biela wy iſt Ruhr. III. Nro. Fig 17 
thekenbuchs für die Roſalie verehl. v. Choei⸗ 
ſzewska und die Petronella Geſchwiſter v. Ja⸗ 
raczewski ex agnitione des frühern Eigenthü⸗ 
mers v. Rogozinski ad Protocollum vom 9. 


November 1796 die Summe von 500 Rthlr. nebſt 


5 pCut. Zinfen eingetragen. Nach der Behauptung 
der jetzigen Eigenthuͤmerin dieſes Guts, Marianna 
gebornen v. Swinarska verehel. v. Krzyzanowska, 
iſt dieſe Poſt bereits längft getilgt, die Loͤſchung ders 
ſelben aber aus dem Grunde nicht erfolgt, weil die 
oben benannten Realglaubiger ihrem Wohnorte nach 
unbekannt ſind. Dem Antrage der jetzigen Beſitze⸗ 
rin gemaͤß, werden demnach die Roſalie verehel. v. 
Chociſzewska und die Petronella Geſchwiſter v. Ja⸗ 
raczewski, deren Erben, etwanige Ceſſionarien oder 
die ſonſt in ihre Rechte getreten find, hierdurch öͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens 
abet in dem : 3 
auf den 12ten December c. Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr 
vor dem Hrn Land: Gerichts⸗Rath v. Potrykowski 
hierſelbſt anberaumten Termin einzufinden und die 
erforderliche Auftlaͤrung über die zu loͤſchende Sum⸗ 
me abzugeben, im Fall des Nusbleibens aber zu ges 
wärtigen, daß die sub Rubr. III. Nro. 5 auf Dies 
lawy intabulirte Summe von 500 Rthlr. nebſt 5 
pCut. Zinſen im Hypotheken⸗Vuche geldfcht, und 
ihuen ein ewiges Stillſchweigen gegen die gegenwär⸗ 
tige Beſitzerin Marianna geb. v. Swinarska verehl. 
e 
werden wird. e ee 
Gneſen den 20. Juli 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
PAR (ꝛte Beilage.) 


Erſte Beilage zu Nro. 77. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 26. September 1829.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Im Preußiſch 
der polizeilichen Zahlung zu 
Juden vorhanden: In den Regierungs⸗ 
Königsberg 3031, © 
Marienwerder 11,050, . 
19,962, Potsdam mit Berlin 6654, Flankfurt 
3687, Stettin 2209, Köslin 2318 „Stralſund 182, 
Breslau 7900, Sppeln 11,097, Liegoitz 190g, 
Magdeburg 2308, Merſeburg 197, Erfurt 1142, 
Muünſter 2697, Minden 4945, 
Köln 4000, Duͤſſeldorf 6827, 3 i 
3637, Aachen 1948. Alſo waren uͤberhaupt im 
Preußiſchen Staate 166,978 Juden. Vergleicht 
man dieſe Zahlen mit der gleichzeitig aufgenomme⸗ 
nen Anzahl ſaͤmmtlicher Einwohner, ſo 5 
daß unter "100,009 Einwohnern Juden waren in 


Ende des Jahres 1828 
Bezirken 


en Staate waren nach 

Gumbinnen 654, Oanzig 4673, 

Poſen 47,628, alen 
ij 


Arnsberg 4289, 
Koblenz 6741, Trier 


N 


„ 


beträchtlich, als fie noch nicht ein Hur i 
Bevölkerung daſelbſt aus macht. A = 
Barmen haben nur 146 Juden, Aachen 182, Maas 
deburg 360 und Stettin 237. Auch von den Städten 
zweiter Gewerbſteuer-Klaſſe haben nur fünf Pos 
fen, Liſſa, Rawitſch, Frauſtadt und Glogau Ju⸗ ; 
dengemeinen von mehr als 500 Seelen. Selbſt 
Frankfurt d. d. O., deſſen Meſſen von Juden zahl⸗ 
reich beſucht werden, und deſſen Volkszahl ſehr 


zunimmt, hat doch erſt 490 Juden. Dagegen find 


viele Orte dritter und ſelbſt vierter Gewerbſteuer⸗ 
Klaſſe ſo ſtark mit Juden beſetzt, daß ſie Über ein 
Drittheil, in einigen Faͤllen ſelbſt uber die Hälfte 


der ganzen Einwohnerzabl ausmachen. Nament⸗ 


ergiebt ſich, 


den Regierungs⸗Bezirken Poſen 6517, Bromberg 


5983, Marie 1635, 
1598, Danzig 1416, Miaden 1275, Köln 1062, 
Trier 992, Aensberg 958, Duſſeldorf 871, Bres⸗ 
lau 839, Potsdam 701, 82 
Aachen 559, Fraukfurt 555, 
berg 430, Magdeburg 420, ( 
258, Gumbionen 128, Stralſund 122, Merſeburg 
27. Durchſchnittlich im ganzen Staate kommen 
auf 100,000 Einwohner 1205 Juden, oder es iſt 
nahe unter 79 Menſchen ein Jude. Im ganzen 
Staate beſtehen nur 52 Judengemeinen, welche 
mehr als 500 Seelen enthalten. Juden lebten 
überhaupt in dieſen 52 Gemeinen 68,488. Nur 
eine von dieſen Gemeinen, namlich die zu Königs⸗ 
berg in Preußen, befindet ſich oſtwärts der Weib: 
ſel; und nur fünf davon weſtwäͤrts der Oder, naͤm⸗ 
lich Breslau und Groß⸗Glogau am linken Ufer der 
Oder ſelbſt, Zuͤlz in Oberſchleſien nahe der Oeſtrei⸗ 
chiſchen Graͤnze, 
andern liegen zwiſchen der Weichſel und Oder; und 
zwar ſechs, Danzig, Stargard, Maͤrkiſch⸗Fried⸗ 
land, Deutſch⸗Krone, Zempelburg und Tuchel, in 
Weſtpreußen; die übrigen vierzig aber im Großhers 
zogthum Poſen. € 

ſteuer⸗Klaſſe haben nur Berlin, Breslau, Koͤnigs⸗ 
berg und Danzig anſehnliche Judengemeinen; die 
Judenſchaft in Köln mit Deuz iſt inſofern minder 


Stettin 530, Koͤnigs⸗ 


nwerder 2390, Koblenz 1635, Oppeln 


Köslin 744, Muͤnſter 687, 8 
Erfurt 415, Liegnitz 


lich hat Fordon am Einfluſſe der Brahe in die Weich⸗ 
ſel auf 2100 Cibil⸗ Einwohner 1474 Juden, 5 5 
ſenz 4 Meilen oſtwärts von Poſen auf 2805 Civil 
Einwohner 1741 Juden, Kempen im Regierungs⸗ 
Bezirk Poſen nahe der Schleſiſchen Gränze auf 
5338 Ciwil⸗Einwohner 3056 Juden, Witkowo im 
Kreiſe Gneſen auf 1977 Civil» Einwohner 1001 Ju- 
den.“ Ueberhaupt ſind unter den oben erwaͤhnten 
52 Staͤdten 25, in welchen am Ende des Jahres 
1828 die Zahl der Juden ein Drittheil der geſamm⸗ 
ten Einwohnerzahl des Civilſtandes überſtieg. Da: 


von liegen Maͤrkiſch⸗ Friedland mit 2251 Civil⸗ 


Berlin und Koͤln mit Deuz; alle 


Unter den Städten erſter Gewerb⸗ 


Einw., worunter 926 Juden, Zempelburg mi 
Cioil⸗Einw., worunter ei Tuche dat 
1361 Civil: Einw,, worunter 517 Juden, im Res 
gierungs⸗Bezirk Marienwerder und Zulz mit 2582 
Cioil⸗Einw., worunter 1120 Juden im Regierungs⸗ 
Bezirke Oppeln. Alle übrigen 22 Städte, worin 
dieſes Verhaͤltniß ſtattfindet, find im Großherzog⸗ 
thum Poſen. Im Laufe der Jahre 1820, 1821 
1822 gingen zum Ehriſtenthume über: 294; in den 
folgenden drei Jahren 1823, 1824 und 1825: 396, 
in den folgenden drei Jahren 1826, 1827 und 1828: 
399, in Summa 1089. Die ganze Vermehrung 
der Juden in 9 Jahren beträgt 19, % Procent. 
Die Geſammtzahl der Einwohner des Staats 
betrug nach der Zaͤhlung zu Ende des Jahres 1819 
10,981,934, nach der Zählung zu Ende des Jahres 
1828 12,726,823. Beide Zahlungen für gleich 
richtig angenommen, wuͤrde der Zuwachs in dieſen 
9 Jahren betragen 15,33 Procent der uranfaͤngli⸗ 
chen Zahl; alſo ſchon merklich geringer ſeyn, als 


— 


1086 


Auktion, Wilhelmsſtraße Nro. ı7r. 

Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Geheimen 
Regierungs⸗Raths Herrn Beyer werde ich a 

. ontag den 28ſten und 

Dienftag den 29fien September a. c. 
einen faſt neuen, ganz modernen Kutſchwagen, 
eine ſehr ſchoͤne Sammlung Kupferstiche unter Glas, 
Mobilien verſchiedener Art, eine ſehr bedeutende 
Parthie Bücher wiſſenſchaftlichen Inhalts, nebſt 
dazu gehörige Spinde und andere Gegenftände 
oͤffentlich verauktioniren. 

Ahl green, 

Koͤniglicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


— 


Pferde ⸗Beſchlag⸗Anſtalt. 
Da ich ſchon mehrmals von Herrſchaften aufge: 


fordert wurde, eine Anftalt zum Beſchlagen wilder 
Pferde einzurichten, ſo zeige ich einem hohen Adel 


und dem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, 
daß ich nunmehr eine ſehr zweckmäßige Vorrichtung 
ganz neuer Art, die ſogenannte englifche Beſchlag⸗ 
wand, eingerichtet habe, welche hier noch wenig 
oder vielleicht gar nicht bekannt iſt, und mittelſt 
welcher die wildeften Pferde, ohne den geringſten 
Schaden zu leiden, und ohne die mindeſte Gefahr 
für den Aufhalter, beſchlagen werden konnen. Des 
ſitzer und Liebhaber von Pferden lade ich daher 
ergebenſt ein, dieſe Vorrichtung in Augenſchein zu 
nehmen, wodurch ſie ſich uͤberzeugen werden, daß 
hierzu weder Mühe noch Koften von mir geſpart 
worden ſind. Poſen den 25. Septbr. 1829. 
Friedrich Heintze, Schmiedemeiſter. 
Gerberſtraße Nro. 407. 


— nn N EREDESERSSE 


Eine Parterre: Wohnung von 4 bis 6 Stuben, 
nebſt Küche, Keller, Geſindeſtube u. f. w., iſt 
vom 1. October c. Breslauer Straße Nro, 240. 


zu vermiethen. 
72. “:: ̃ ‚p—J—᷑̃᷑̃— 


Montag den 28. d. M. iſt bei mir zum 
Abendbrot friſche Wurſt und Sauerkohl zu haben, 
wozu ergebenſt einladet 7 

e beben . 


Börse von Berlin. 
—— —ů— —ꝗ—̃——— 


— . — 
f Cour. 
Den 22. September 1829. ins- ne 


\ Fuß. |Briefe] Geld, 
b —ü— nm nennen | 


Staats - Schuldscheine .1 4 9841 98% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 | 1041| — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. [5 10353] — 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup « 4 Bl 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 9844 — 
Berliner Stadt- Obligationen .| 5 244 — 
dito dito „ „ „4 10 — 
Königsberger dito t 9730 — 
Elbinger dito „ 45 (102 1017 
Danz. dito v. in T. 3 37234 — 
Westpreussische Pfandbrieſe A. A 9 — 
dito dito B. 4 98] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 14012 
Ostpreussische dito „ 9876 — 
Pommersche dito 4 — 1052 
Kur- und Neumärkische dito 4 106] — 
Schlesische No 4 — | 106} 
Pommersche Domainen dito .| 5 — | 1094 
Märkische dito 5 — 1094 
Ostpteussische Abe | 5 — 1084 
Rückstands-Coup, d. Kur- u, Neumark. — 754 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 7630 — 
Holl. vollw. Ducaten : .)— 1810 — 
Friedrichsd'or. n — 1355 421 
Posen den 25. Septbr. 4829, 
Posener Stadt- Obligationen Ber 974 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


den 21. September 1829. 


Getreidegattungen. — _ 
Der Sceftl Preuh) f 0 71 
Zu Lande: 1 | | 
eien „ 4.21.7126 ae 
Roggen.ẽ : 111— ı[ 7 
grobe Gerſte 2 6 — 28 
leine S 2} — = 25 6 
Hafer * 0 4 „ * 72 2 | 3 — 20.— 
Erbſen N — — 221 —1 — 2 
Zu Waſſer: | | 
Weizen 42 15.— 2 In! 6 
Roggen 1 631 5 
e — 4 — —1—1— * 
leine r = — 21 mn Bm 2 
Hafer — 22 61 — 18] 9 
r 
6 115 — 15 —— 
1 7622 6 


